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Sit' hielt <ifli dort in tK'sclIscliart von 'Tri^onost. obvolut;i

Müll, und Triodops. personata Lam. auf, die auf dem mit

einer üppigen Gebirgsflora bedeckten Humus und in dem
Mulm der an den unzugänglichen Stellen verfaulten Buchen-

stöcke häufig waren. So weit ich urteilen kann, ist dieses

Vurkonimon neu. Die Stücke habe ich Herrn Dr. W.
Kubelt übersandt.
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Durch die Entdcckuujj;- einer neuen Schiclil mit liut erhaltenen, wenn

iuich sehr zerbrechhclien Fossilien im Val de Mazzini hei Pug-

nella ist es dem Aul<)r möiclich geworden, einen sehr erhebhchen

NachUag zu seinei' früheren Arbeit zu gehen. Die Zahl der

Arten belauft sich jetzt auf 58. An dem Gesanunteharakter

der Fauna wird durch die neuen Arten nicht viel geändert,

nur dass die recenlpaläarktischen Züge etwas mehr hervortreten.

Es sind die Bewohner eines reich gegliederten wahrscheinlich

gebirgigen Festlandes, welche mit vulkanischer Asche

zusammen geschwemmt wurden. Charakteristisch sind die

grossen Helices westindischer Verwandschaft (Prothelidomus

und Dentellocaracolus). die zahlreichen Clausilien aus den

Sectionen Disjunctaria.Emarginaria, Eudansta. Phaedusa, Oospira

und die eigenthümlichen Pneumonopomen. Von paläarktischen

Gatlungen sind hinzugekommen ('oeluslele und Acme; auch

Limnaea. Planorbis, Neritina sind gut entwickelt. Von grossem

lnterres.se ist die totale Verschiedenheit von der pariser Eocänfauna.

welche beweist, dass der Unterschied der nördlicheren von der

mediterranen Fauna aller ist. als die Erhebung der Alpen.

Die angehängten Belraclilungen üher die geographi.sche und

zoogeograpiiisclie Be<leulung ih-i^ vicentinischen Eocän sind von

irrossem Interesse und verdienen allgemeine Beachtung.


